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auf allen Seiten anerkannt werden und dann wird der oft unerquick—liche Streit ber die Seminarien ruhen Wird denn durch das Herab  —
zerren der Seminare nicht der ganze geiſtliche Stand getroffen?erden diejenigen Kreiſe, die die Theologie, auch enn ſie von
Univerſitäts⸗Profeſſoren radiert wird nicht als Wiſſenſchaft betrachten,nicht ihr helles Gaudium ſolchem Gezänke haben? Ohne Zweifelgilt auch hier duobus certantibus, tertius gaudet. Wir ＋V lie
uns ganz und gar den Worten Hettingers „Schafft uns gebildeteſtrebende, begeiſterte und begeiſternde Lehrer darauf kommt CS
vor allem an 4 Tim.) Wir ſagen daher Seminar und Univerſität,aber nicht Seminar oder Univerſität, In keinem Falle aber Uni⸗
erſitä allein.

Das dem Franziskaner⸗Vikarius der Vicaria Bosnae
Fahianus AC und eſſen Uachfolgern und
gubſtituten Privilegium oleum sanctum C

Chrisma Confciendi 41 benedicendi
Von roſeſſor Danner, in Klagenfurt (Kärnten)

Eine ſüdſlaviſche Franziskanerfamilie —Z0  ein ſchon das
ahr 1260 als Vicaria Bosnae mit acht Kuſtodien, nicht erſt
IM das ahr 1340, wie einige behaupten, und beſtand als „VicariaBosnae“ bis zum ahre 1514, In dem ſie In die beiden „Provinzen“,nämlich In die Provineia „Bosnae“-Croatiae und in die „ProvinciaBosnae Argentinae“ geteilt wurde „Provincia Bosnae Argentinae“eißt auch noch jetzt die im eigentlichen Bosnien beſtehende ſeraphiſcheFamilie, von der die Herzegowiniſche Provinz abgezweigt wurde Der
Diſtriktvorſteher dieſer ausgedehnten Ordensfamilie hieß Vicarius,nicht 3u verwechſeln mit dem zweiten Lokalobern eines oſters, dem
4.— Vicear“. Dieſe Vicarii wechſelten, wie noch jetzt die Provinzialeder Franziskaner, regelmäßig alle drei V  .  ahre Das Amt eines
Viearius bekleidete vom Jahre 1444 bis zum Jahre 1446 F'abianus
de Bachia. wie EL in den Urkunden genann wird, eigentlich von
BaGk (Batschka) oder Fra Fabijan Baéanin. nter dieſem Fabian

Bachia erhielten die Franziskaner der Vicaria Bosnae vom
Papſte Eugenius duao VI Cal Februarii 1444 das Dekret
„Sacrae religionis“., welches neben mehreren andern auch das hochintereſſante Privilegium enthält: GUM Aan Ctum 61 Chrisma
Conficere 61 benedicere. Daß dieſe Vollmacht einfachen Prieſtern,nicht etwa einem konſekrierten Miſſionsbiſchofe rteilt wurde, geht
aus dem ganzen Tenor des etrete klar hervor. ugenden Bosniſchen Franziskanern ganz außerordentliche Begünſti⸗
gungen vermöge ſeiner Machtvollkommenheit gewähren, weil ſie in
entlegenen Tten „In Dartibus praesertim septentrionalibus“ das

Linzer „Theol.⸗-prakt. Quartalſchrift“ 1904
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Miſſionswerk egen wollten, was naher beſtimmt wird Guod
Fabianus 86U Vicarius PIO tempore t SüUbstituti praedicti AC

6t. singuli Fratres IN IPSis Cythiae (die Dobrudſcha?),
Moldaviae (die damals viel ausgedehntere Moldau) t Septem Se-
dilibus Siculorum partibus (im heutigen Südrußland) DrO tempore
Commorantes dieſe Arbeiter iM Weinberge des errn, welchen
damals der Verkehr mit katholiſchen Ländern ehr erſchwer war,
ſollten mit ſolch Vollmachten vom heiligenuausgerüſtet werden,
daß ihnen im Bedarfsfalle nichts fehlen würde, was zum Heile der
Seelen erſprießli ſchien; aQher önnen ſie von allen Zenſuren,
Reſervaten und Irregularitäten die Gläubigen abſolvieren und diſpen⸗
ſieren 5„AC 18 HEucharistiae, Baptismatis, Ohrismatis SEeU Con-
Hrmationis. Hxtremae Unetionis aliaque CCClesiastiéa Sacramenta
administrare capellas quoqué, Itaria 116EC 11011 Calices t
paramenta écclesiastica, oleum AanCtum 61 Chrisma S0U
ficere 6 1 henedicere“ les Dekret fällt noch In die
Zeit de Mittelalters, den Mendikanten gegenüber den Pfarrern
und ſe Ordinarien ſo große Freiheiten in Usübung der Seelſorge
auch on zukamen Es mo wohl auch hie und da zu fürchten
ſein, daß den Franziskanern von den ordentlichen Seelſorgern
das GUIII sanctum und Chrisma Im Bedarfsfall verweigert werde.
Eiferſüchteleien ehen iR Mittelalter nicht ſelten, ehlten 10 auch
m ſpäteren Zeiten nicht Das Dekret weiſt nämlich ielfach auf die
Paſtoration von Gläubigen hin; aber auch die noch Ungläubigen
machten leſe egenden unſicher.

U III SACT III confieere 61 benedicere, iſt eine
Vollmacht, welche einfachen Prieſtern nicht ſelten zugeſtanden wurde,
10 in der orientaliſchen, ſelbſt unierten 12 für die Hxtrema
unetio noch jetzt beſteht. „Materia Sacramenti Hxtremae Uunctionis
St Oleum Ohvarum PSI r1esbyteros hoGeC Sacramentum
conferentes éadem oceasione benedici solitum. dum 9ui-

T1esbyter Orationem benedietionis olei reeitet.“
SO0o das Enchiridion juris Heclesiae Orientalis cathohcae von
J. Papp⸗Szilagyi. Das Provinzial⸗Konzil von Zamosc 1720 der
Unierten Uthenen ſagt §8 6 De Cxtrema Unetione: Ejus materia
est oleum,. CUujus benedicendi pOotestatem, multis abhine
Saeculis IIl Orientali HECCLes12 Sacerdotibus 0OIIGESSà UIII.
braesens Synodus neꝗquaꝗualn adimendam 6886E éxIStimavit.
Laeé TTom IIL DAS 36.) Die Decreta Synodi PTOV. uthenorum.
Itus Graedci uniti 1720 wurden vom heiligen Stuhle beſtätiget
Ebenſo ſchreibt enedi XIV (De SVII dioee. „Posse
Saltem Commissione Sive Sive tacita Romani Pontifieis

simplici Sacerdote Praeparari materiam aptam 20 Confieiendum
Sacramentum EXtremae Unetionis, TEeS 1detur exploratissima.
duamn nemini lieeat IN quaestionem adducere: siquidem 1 He-
(Clesia Orientali IIIOS viget Mi t amplius annis IN 6
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receptus, Ut psimet Presbyteri. CU  — aceingunt 20 infirmum
inungendum, Oleum In sacramentali Unctione adhibendum,
bhenediéeant“. Und dann bemerkt der gelehrte „Hane autem
Orientalium (Onsuetudinem Heclesia Latina 10I SOlum IOn IMn-
probavit, 860 ratamU Alle Prieſter der orientaliſchen Kircheerfreuen ſich alſo wenigſtens der ta cit a facultas 61 Commissio
Summi Pontificis, des Statthalters Chriſti auf Erden In dieſer Sacheund ſind nicht gehalten, das oleum benediétum PTO Hxtrema Unctione
vom ofe zu beziehen, vVie dies die Prieſter der lateiniſchen Kirchetun müſſen, ſie nicht eine eXpressa facultas oleum sSancCtum
henedicendi vom eiligen Stuhle erhalten. 57)  aln Piscopi Graeci,“
Ahr Benedikt XIV fort, „Perinde AC atini, feria quinta
Mmajoris hdomadae Solemni t. Oleum infirmorum
COnsecrant, quamvis DOstea Suis Sacerdotibus 1101II distribuan
Sed iisdem CEUuTaIII relinquant consecrandi, g9u IIOX IN 83
Cramenti administratione Utantur“. Ferner hat Klemens VIII
für die Graeco-Italis folgendes Dekret publizieren laſſen „Circa
Oleum sanetum infirmorum 110 sunt COgendi Presbyteri Graeci
Olea aneta Draeter Chrisma, ab Episcopis Latinis dioecesanis
accipere: Uu ejusmodi Olea ab 618 II IPSàA Oleorum t Sacra-—
mentorum Eéxhibitione, veteri ritu COohficeantur A0 benedicantur“,
welche Beſtimmung auch ened! XIV vollinhaltlich be
ſtätigte. In der lateiniſchen Kirche galt aber immer, was
das Trident 8688 de EX1tT unet ausgeſprochen Intellexi
enim Eeclesia, materiam 6886 „Oleum a PISCOPO bene-
dietum“

ber * gilt auch für Prieſter der lateiniſchen Kirche, daß der
heilige Qater einem simplex Sacerdos die Facultas Oleum infir-
OTUIII benedicendi ungehindert geben nune „Summum Pontificem

simplici Sacerdoti hane COnhsecrandi Olei facultatem Are
bOSSE EXtTa dubium ést“ (Lehmkuhl II.. 570, 35 eS muß aber
In der lateiniſchen Kirche immer eine ACUultas hiezu
vom Papſte gegeben werden. „Benedictionem CDlSsCOpalem DeL
requiri, tiam EXxtra dubium est. ita Ut 1 Ix quidem
necessitate Sacerdos Oleo benedicto Uti Possit, 181 sSancta
Sede hane potestatem aCcepeérit“ (Lehmku 2.) und hat die
Congr Inquis wiederholt negative ged  Tte auf die rage
77⁷

An 1I CaSU necessitatis Darochus a0 Valldlitatemn sSacramenti
EXxtremae unctionis Uti POssit Oleo benedieto

Bewußtes Dekret den Franziskaner⸗Vikarius Bosnensis
Fabianus de Bachia enthält aber auch für einen einfachen Prieſter
die Chrisma CoOonfi Ciendi 61 benedicendi Es wurde
dieſem Privilegium, das von den Theologen nicht wenig diskutiert
wurde, vorausgeſchickt die Vollmacht Chrismatis 8S6U Confirmationis
Sacramentum ministrare. 1Iarlus minister Confirmationis
Sacramenti iſt der konſekrierte Biſchof allein, wie Unter andern
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das Tridentinum 8688 de Confirmatione CA/  — definiert hat
eL neben dem Ordinarius minister erſchein auch enn CXTTa?“V·
Ordinarius dispensator Sacramenti Chrismatis, der dazu vom
heiligen Stuhle bevollmächtigte rieſter. In den Kirchen ritus
Orientalis erteilen allgemein die rieſter das heilige Sakrament
der Firmung. Aber der infache Prieſter erſchein auch n der Drien—
taliſchen I1 doch als eXtraoradinarius minister. 557  Uoa
Ministrum SaCramenti Confirmationis demonstratum ESt,
Heclesiae tiam Orientalis Doctores t Canones Ministrum 83⁷
cramenti OConfirmationis Ordinarium Episcopum I Solum 6 Ejus
delegatione 10 II sSine tamen ApOstolicae 18 COonniventia

tacita delegatione Presbyterum 06e Sacramentum COhferre
CU OChrismate ab PiScopo COnsecrato.“ (Papp-Szilägyi Enchi
ridion 8 66.) Die erwähnte Synode von Zamose ſagt Uunter andern:
Sacramentum C(COhfirmationis parochi 1 Orientali EHecelesia
extraordinario jure t elegata ah PiscOopO• facultate. GX APO-
Stolicae 18 dispensatione, Statim POSt baptismum administrare
solent 29.) CT auch In der lateiniſchen Kirche bringt
die Kirchengeſchichte nicht wenig Beiſpiele, daß dieſe Vollmacht ein⸗
en Prieſtern Tteilt worden, wie olche tatſä in neuerer
Zeit Miſſionäre erhalten. Frühere Theologen Aben hierüber nicht
wenig disputiert. ber chon Benedikt XIV chließt nachdem EL
verſchiedene Fälle berichtet und die Anſichten der Theologen beſprochen:
„Quare 0I 1detur hodie fas ESSE. potestatem, de dua Olim
disputabatur, pontifici abjudicare. Guoniam. Ut ait Ve
1raGgGgłTUX N specul art 27 De Pontifieis pOtestate, AIII
dispensavit. Ubitare Instar Sacrilegii Est; SSE enim Christo
quasi EXProbare, quod Satis Hceclesiae 8Suae Pprovidisset; t
magis 20 TEIII Sotus (it 18t quaest. nUiGC artié. 11 NOn
oSt dubitandum. quin simplex Sacerdos COommissione apaàe
POssit Sacramentum Confirmationis (Cxhibere. EHt Jui de h0e jam
modo naesitaret. Heclesiastieis Sanctionibus adversaretur.“ (De
SVN dioeC.

Wenn aber einem Prieſter dieſe Befugnis eingeräumt wird,
ſo geſchieht dies doch konſtant owohl n V orientaliſchen als In
der lateiniſchen Kirche, daß der infache Prieſter ohne biſchöflicheWeihe iezu „Chrisma a5 Piscopo (Confeetum benedietum“
verwenden mu „Privilegium,“ chreibt wieder Benedikt XIV C.
CAaP 8), AUdatls Pontificibus inferioris 0rdinis Presbyteris
COnCessumn, Chrismate Consignandi baptizatos, Semper limitatum
audivimus haCE lege, Ut modo Scilicet OChrismate Uterentur ah
Piscopo Sacrato.“ Die Doktoren ventilierten viel die Frage, obb einem
einfachen Prieſter die POtestas Chrisma C(COnfieiendi zugeſtanden werden
könne. „Nemo Est,“ emerkt enedit XIV weiter, 57 9u dubitet,
Chrismatis benedicetionem annUmerataln Semper fuisse inter
Propria t praecipua Episcopalis Ordinis munera“. Sodann führt
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EL verſchiedene Ausſprüche von Partikular⸗Konzilien der alten Zeit
0 E dies den Biſchöfen vindizieren, emerkt aber hinzu: 77  taliique similes CallOnES de 80⁴ 10quantur Otestateordinaria, quam Unullus Unqualn simplici Presbytero asseruit.
Ol dimunt quaestionem, guae Versatur Cirea potestatem GXTT 2-
O0rdinariam: SOlum chim disputatur. Sicuti SuMINMNUS pontifex
Dotest simplici Sacerdoti facultatem impertiri administrandi Sa-
Cramentum COnfirmationis. 112 eidem Committere tiam Valeat
POteéstatem Conficiendi Chrisma.“ Das iſt jene rage, die auchGury II. 268) 8 An Papa COnéCedere pOssit, Ut simplexSaCerdos Chrismate ab episcopO 1101 benedieto Utatur II (COnfir-
matione?“ und Unten die Ota Sive potius „An Papa tiam
simplici Sacerdoti elegare Valeat potestatem (COnhfieiendi Chrisma?“
Gury antwortet: „Controvertitur: IrMan pauci CUI Lig163 105 at Plures Alii negant.“ enedt XIV Uhr als
Uktoren, die dies bejahen mit gewohnter Genauigkeit In der
ltation der Belegſtellen: Kajetanus, Gregorius de Valentia, Kar⸗
inalis de Lauraea, Berti, Suarez, Bonacina, welchen Auktoren
nach dem heiligen Alphonſus auch beigezählt werden können Tour⸗
nely, arboſa, iktoria, 0  , Juenin, Druin, Croix Sodann fügtBenedikt XIV die 10 theologica hinzu Etenim. 81 Summus
Ohtltex Suprema Suàa auCtOritate DOtest simplici Sacerdoti Unus
demandare Confiéiendi Sacramentum COonfirmationis. de Caetero-
quin Ordini Episcopali, magis Doterit facultatem
eidem elargiri Praeparandi jusdem Sacramenti
téEriam.“ Nun beweiſt E  7 daß dies tatſächlich vorgekommen ſei,indem EL ſagt „Neque desiderantur ejusmo ſi COCESSAE facultatis
exempla“ und Iomm ſo auf unſer Dekret, indem ? ſchreibt: „Nam81 gua fides addingo „in nnd. Minor. tom. 11 20
1444 Eugenius Fabiano de Bachia Ordinis Minorum, 20
08 Proficiscenti, veniam 110 Solum Chrismate consignandi
Fideles. Sed etiam IDPSUm Chrisma Conficiendi.“ Unſer Dekret
„Sacrae religionis“ bringt nämlich Luk Wadding In ſeiner be⸗
rühmten Sammlung „Annales inorum“ 207 8 Wie
das 20 Indos Droficiscenti bei Benedikt XIV zu verſtehen ſei, wurde
ohen angegeben: eS Qaren die Völker der Mündung der Donau
ſowie nördlich davon und ördlich vom warzen Meere. DerſelbeAuktor berichtet dann 6•0 „Apud Mabillonium itidem tom
part MUsei taliei XSA epistola Joannis Diaconi, haecé 20
Senarium Seribentis PAS Sed IEGC IUu tangat animum.,
quod 8161 allquando quaedam VIS necessitatis assumit, veluti
9u⁰ Nune Per Africam CTI dicitur) Ut resbyteri anCtum
Chrisma conficiant: quod merito moveret, 81 IStam PONn-V
tificalis auctoritas li centiam 1I0O 6d188e nde CHnstat.
etiam IunGC Pontifieibus quodammodo fleri, quod IN Anta rerum
necessitate, Ut Presbyteris effici DOssif, Superior ordo constituit (c
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Das ſind die Fälle, welche Benedikt XIV. anführt und der ſelbſt
zur Anſicht inneigt, der heilige ETL könne dieſe 0  ma  L
das Chrisma konfizieren und benedizieren, einem ein⸗
en rieſter übertragen. Aber ETL hegt doch Zweifel der
hiſtoriſchen Wahrheit obiger Fälle oder vielmehr der Echtheit der
diesbezüglichen Dokumente, denn Er ſagt 81 gu Hdes Waddingo 11
Annal Minor ſerner chreibt nach dem von Mabillon
berichteten Falle TO tamen fatemur, ejusmodi exempla, 81 VETa

sSint, Daucissima tamen 6886 2 Ut Plurimum 0  — aliter COh-
Suevisse summis Pohtifieibus simplices Sacerdotes insigniri
potestate administrandi Sacramentum Confirmationis, 181 SUub

Conditione adhibendi Chrisma NO 8ed
aD PISCOPO Consecératum.“ Der erühmte Wadding verdient
aber ſicher ſovie Glauben, daß ETL enn spurium oder falsifigatum
documentum nicht ſeiner Sammlung einverleibt 0 Es hat denn
auch wieder un neerer Zeit der Osniſche Franziskaner Frane
Florianus 10 Tolosa das beſprochene Dekret Eugenius
„Sacrae religionis“ Iun ſeine: Moumenta Privilegiorum, COnCESS
sionum, gratlarum t favorum Drovinciae Bosnae Argentinae
(Vukovar 1886 aufgenommen. Ein unechtes orumen dürfte doch
unſerer kritiſchen Zeit um ſo weniger eboten werden, da 10 dieſe
Sammlung auch die Approbation des damaligen Provinzials erhalten.

Die eute noch beſtehenden Privilegien der Begular⸗
Beichtväter für Weltleute.

oOn Bibliothekar Agapitus, Cap un Meran (Tirol).
Es iſt nicht unbekannt, welch weitgehende Privilegien

bezüglich der Approbation PTIO Confessionali, oder hinſichtli der
Vollmacht in zug auf die päpſtlichen oder biſchöflichen Reſervata

20 die Regular⸗ (reſpektive Mendikanten⸗ Beichtväter, etwa nicht
bloß für ihre eigenen Ordensgenoſſen, ondern vorzüglich für die
Weltleute (Saeculares) in früheren Zeiten inne gehabt an
derſelben entzog ihnen ſchon das heilige Concilium Trident. (Cfr
Aichner, Comp Jur. Can Ced VIIL 488); andere wurden von den
nachfolgenden Päpſten widerrufen (Efr AIP h., TH APP II
de TIV 99.); endlich hat eine nicht unbedeutende Reduzierung
derſelben Pius durch die ekannte Konſtitution „APOS Sedis“
(v 12 Nov herbeigeführt. ein, wenn auch gegenwärtig die
einſt ſo ausgedehnten geiſtlichen Vollmachten der Regular⸗Beichtväter
faſt auf ein Minimum zuſammengeſchwunden ſind, ſo ſind die übrig
gebliebenen doch immerhin noch für die Praxis von großer Bedeutung.
Es dürfte darum viellei nicht ganz zwecklos und ohne alles Inter⸗
eſſe ſein jene Fakultäten der Regular⸗Beichtväter hier namhaft 3u


